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Ein nach modernsten Erfahrungen eingerichtetes Buffet
erleichtert eine rasche Bedienung der Gäste

Die neue Murten-Stube hat ihren Eingang an der
Schanzenstrasse

Die Stube beim Fenster
hinauswerfen», sagt der Volks-
mund zu allen albernen Hand-
lungen, die mit vernünftigem
Mass nicht gemessen werden
können. Umgekehrt aber, wo
Vernunft und richtiges Mass
die Grundlage des Werkes foil-
den, da sollte man eigentlich
sagen können: «Die Stube zum
Fenster hereinbringen.»

Als die Murten-Stube durch
die Architekten Dufoaeh &
Gloor gestaltet wurde, da hätte
man wirklich meinen können,
die Meister haben die Murten-
Stube in ihrer ganzen Form
und Schönheit durch die gros-
sen hellen Fenster hereinge-
bracht. Dieser Gedanke hat
gewiss etwas für sich, denn
die in Proportion gehaltenen
Fenster verleihen dem Raum
Licht und die nötige Wärme.
Im weiteren hatte die ganze
Kunst der Ausstattung nur
noch den Zweck, durch Ge-
schmack, Auswahl der Farben
und sinnreiche Verteilung im
Raum der Gaststätte Wohlbe-
hagen und Bequemlichkeit zu
geben. Es scheint alles gelun-

gen zu sein. Und wie die
Sonne durch die raffinierten
Vitragen ihr verlockendes Spiel
mit dem Menschen treibt, so
weckt das Raffinement der

Architekten schon von vorne-
herein bei den Gästen die
Freude am Schönen und
Guten.

Herr Glaser, der Inhaber des Hotels Bubenberg, hat eigentlich zu
den öffentlichen Räumen des Hotels, die
durchwegs gediegen und geschmackvoll
gestaltet sind und besonders im Speise-
saal durch eine Sammlung von guten Wer-
ken unserer einheimischen Maler auf-
fallen, nur noch eine Stube anreihen wol-
len, die dem Bedürfnis der Zeit entspricht.
Nicht der Hang nach Luxus, sondern der
Wille, den Gästen und Freunden einen
Raum zu geben, in dem sich gut essen,
plaudern und sich freuen lässt, hat den

Gedanken der Murten-Stube Wirklichkeit
werden lassen.

Worte sind Elemente des menschlichen
Ausdrucks, wer aber die Probe aufs Exem-
pel machen will, der sollte sich ein eigenes
Urteil bilden. Ein kurzer Besuch in der
Murten-Stube, ein kleines Essen oder ein
Tee am Nachmittag wird manchen beleh-
ren, dass über das Spiel des Lichtes, der
Wärme, der Farben und dem Geschmack
keine entsprechenden Worte gefunden wer-
den können und dass die Murten-Stube in
ihrer Eigenart nicht einmalig ist, sondern
jeden Tag Neues und Gutes bietet.
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Oben: Hier fässt sich jeder gerne nieder
Links: Vornehm und doch gemütlich wirkt der

schöne Raum

(Photos W. Nydegger)

Durch sinnreiche Verteilung ist viel Raum geschaffen worden

tin nock moclernden ^rtokrungen singerickisioz Kusse»

srlsickisri sins rozcke Ssclisnung cler t-ods
vie neue Klurlsn-5tubs ko» ikrsn tingong on cler

5ckonzsn5iro55e

His Stubs beim ksnstsr
binsuswsrksn», saßt der Volk--
mund zu «lieu albernen Rand-
lungsn, dis mit vsrnünktigsm
Mass nickt gemessen werden
können. Omgskekrt aber, wo
Vsrnunkt und ricbtiges Mass
âis Lrundlage des Werkes bit-
âen, à sollte man sigsntlick
sagen können: «Ois Stubs zum
kenstsr bereinbringen.»

^ls die Murten-Ltubs durck
âis àcbitektsn Oubaok à
Lloor gestaltet wurde, da batte
man wirklick meinen können,
(lis Kleister baden clis klurten-
Stubs in idrer ganzen korm
und Sckönksit durck à gros-
sen bellen ksnster bsrsinZe-
brsckt. Oisser Ledanks bat
gewiss etwas kür sieb, denn
<lis in Oroportion gsksitenen
ksnstsr verleiben clem Raum
kickt uncl die nötige Wärme.
Im weiteren batts bis ganze
Kunst der Ausstattung nur
nock clen kweck, àrcb Le-
sckmack, àswabl der Karden
uncl sinnreiebs Verteilung im
kaum clsr Lsstststte Wobibe-
ksgsn uncl Reczuemliekksit zu
geben. Rs soksint alles gelun-

gen su sein. Rnd wie clis
Sonne àrcb à rskkiniertsn
Vitragsn ibr verlockendes Spiel
mit clem blenscksn treibt, so
weckt «las Rakkinsment clsr

l^rcbitektsn scbon von vorne-
bsrsin bei clen Lasten clie
krsucls am Scbönsn uncl
Lutsn.

Herr Llsser, clsr Inbaber clss Hotels Lubsnbsrg, bat sigentlicb zu
clen öktentlicbsn Räumen cles Rotels, clie
durcbwsgs gediegen uncl gssàmackvoll
gestaltet sincl uncl besonders im Speise-
ssal clurcb eine Sammlung von guten Wer-
ksn unserer sinbeimiscben klsler suk-
kalten, nur nock eine Stube anreiben wol-
len, clie clem Lsdürknis clsr Teit sntspricbt.
klickt cler Rang nscb kuxus, sondern der
Wille, den Lasten und krsunden einen
Raum zu geben, in dem sicb gut essen,
plaudern und sicb kreusn lässt, bat den

Lsdsnken der Idurtsn-Ltubs Wirklicbksit
werden lsWen.

Worts sind Elemente des menscblieben
àsdrucks, wer aber die Orods suks Rxsm-
pel mscken will, der sollte sicb ein eigenes
Urteil bilden. Sin kurzer Rssucb in der
Vàrtsn-Ltubs, ein kleines ksssn oder ein
llss am klsckmittsg wird mancbsn beleb-
ren, dass über das Spiel des Oiebtes, der
Wärme, der Karden und dem Lsscbmack
keine sntsprsebendsn Worte Sekunden wer-
den können und dass die blurten-Stubg in
ibrer kigsnart nickt einmalig ist, sondern
ledsn 7sg Neues und Lutes bietet.

WM«

Oben: klier lài sick jecler gerne niecisr

binki: Vornekm uncl clock gemiitlick virkt clsr
scköne kaum

^kotoi W. bl/cleggsr)

Ourck sinnreicke Verteilung ist viel koum gszckottsn vorclen


	Murten-Stube

